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ſache ließe ſich nicht 
orthodox geworden. 


An einer andern Stelle des Artikels berichtet der Verfaſſer aus der! keten und Blaufeuer). 


Die „Neue Freie Preſſe“ bringk heute einen Artikel „Zur Charakteriſtikf ſpäteren Thätigkeit Stöckers: 


Stöckers“ von einem evangeliſchen Theologen, aus welchem man erſieht, 
wie der mittelparteiliche Militärgeiſtliche Stöcker zu einem ortho- 


Dogen Hofprediger wurde. Es heißt in dem betreffenden Artikel: 


Als in der Aera Falk⸗Herrmann eine neue Hofpredigerſtelle zu be⸗ 
ſetzen war, kam es dem geiſtlichen Miniſter wie dem Präſidenten des Ober⸗ 
Kirchenrathes darauf an, auf die Bewerberliſte die Namen gemäßigter 
Theologen zu bringen. Es galt damals die ſogenannte evangeliſche 
Mittelpartei als die ſicherſte Stütze des von der altlutheriſchen Ortho⸗ 
Dorie wie vom Windthorſt'ſchen Ultramontanismus heftig befehdeten 
Culturkampf⸗Miniſters, der zuſammen mit dem mehr gelehrten als 
energiſchen Kirchenrechtslehrer eine neue Kirchenverfaſſung plante, und 
wenn in dieſe einige freiſinnige Beſtimmungen zu Gunſten der Laien 
hineingebracht werden ſollten, ſo durften Dr. Falk und Dr. Herrmann 
die Oppoſition der Hoftheologie nicht ſtärken, die ihren Widerwillen 
gegen den Bruch mit dem bisherigen Syſtem Mühler wiederholt in ſehr 
Aufdringlicher Weiſe zu erkennen gegeben hatte. 5 

Wen alfo in die vacante Hofpredigerſtelle hineinbringen? Der Feld- 
probſt der Armee, Dr. Thielen, als ſolcher Mitglied des Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes und bei Hofe ar angeſehen, ein würdiger alter Herr von milder 
Geſinnung, der kirchlichen Mittelpartei treu ergeben, wurde beauftragt, 
dem Kaiſer wie dem Miniſter geeignete Candidaten ausfindig zu machen, 
und in erſter Reihe erklärte ſich Thielen für den Militärgeiſtlichen Haſe, 
einen Sohn des Jenenſer Karl Hafe, der, in des Vaters rationaliſtiſcher 
Schule erzogen, von dem äſthetiſch beanlagten Kirchenhiſtoriker den fein⸗ 
fühligen Sinn überkommen hatte, und der als geiſtlicher Redner, von 
einer vornehmen äußeren Perſönlichkeit unterſtützt, für das Amt eines 
Hofpredigers vorzüglich geeignet war. Haſe hielt im Dome ſeine 
Probepredigt, die ungewöhnlich viel Anklang bei der Gemeinde, 
weniger dagegen bei den Hoftheologen fand, denen die Jenger 
Richtung widerſtand, die auch wohl beſorgen mochten, der Sohn des 
kheologiſch wie materiell völlig ſelbſtſtändigen Gelehrten könnte mit der 
Zeit einen ihrem Anſehen gefährlichen Einfluß gewinnen. Thielen wurde 
alſo beſtimmt, ſeinen zweiten Candidaten kommen zu mijen, der ebenz 
falls Militär⸗Geiſtlicher war. Was an Herrn Stöcker dem Feldprobſt 
wie dem Miniſter und dem Ober⸗Kirchenraths⸗Präſidenten am meiſten 
gefiel, war deſſen rückhaltloſes Bekenntniß zum Programme 
der Mittelpartei. Nicht genug konnte Herr Stöcker, namentlich dem 
Miniſter gegenüber, verſichern, wie ſehr ihm alles Extreme und Her⸗ 
ausfordernde zuwider wäre, und daß er deshalb den Beſtrebungen 
der Mittelpartei jederzeit Vorſchub leiſten würde. Stöcker hielt 
ſeine Probepredigt, die ihm das vacante Amt einbrachte. Dogmatiſch 
farblos, war ſie weder oratoriſch geſchickt, noch inhaltlich irgendwie von 

Belang; aus einzelnen Stellen ſprach ein ſtarker Anklang an geſunden 
Menſchenverſtand. das war Alles. Zu der Haſe'ſchen Predigt ver⸗ 
hielt ſich die Stöcker'ſche wie der pedantiſche Klingklang eines Dorf- 
küſters zu einer paleſtriniſchen Hymne. Aber was that das den übrigen 
Geiſtlichen der Domkirche? Sie waren einen denkenden Theologen 
los geworden und hatten einen Amtsbruder bekommen, an dem nichts 
Hervorragendes haftete, weder oratoriſche Begabung, noch wiſſenſchaft⸗ 
licher Sinn, noch einnehmende Perſönlichkeit. Die goldene Mittelmäßig⸗ 
keit hatte einen Triumph gefeiert, und das einzig Störende für die Hof⸗ 
theologie war nur die dogmatiſche Richtung des Neulings — die evan⸗ 
geliſche Mittelpartei durfte nicht hoffähig werden, und ſiehe da, Herr 
Stocker verſtand ſich genug auf theologiſche Witterung, um dieſes Be⸗ 
denken zu zerſtreuen. Im Umſehen bewegte er ſich mit großer Sicher: 
heit in der Rechtgläubigkeit der Herren Kögel und v. Hengſtenberg; er 
war im Nu der Mittelpartei entſprungen und wußte ſich ganz den An⸗ 
In zu geben, als hätte er niemals etwas Anderes geglaubt, als was 

ie ſtrengſte Orthodoxie lehrt. h 

Falk, Herrmann und Thielen waren arg getäuſcht worden; fie hatten 
darauf gerechnet, an Stöcker ein Gegengewicht gegen Kögel gewonnen 
zu haben, und ſiehe da, perbe dieſem klügſten, geipündteſteß, auch be⸗ 
gabteſten Hoftheologen gab ſich Stöcker willenlos gefangen. Die Unauf⸗ 
richtigkeit gegenüber den Dreien beſtritt er aufs lebhafteſte, und ohne 
weiteres Beſinnen wurde jedem über den raſchen Geſinnungswechſel 
Verwunderten vorgehalten, das tiefere Eindringen in die Schrift 

äbe die genügende Erklärung für die veränderte Stellungnahme, dem 
Per Glauben hätte der ganze zu folgen, und über eine Gewiſſens⸗ 


Die Glocken von Shandon”) 
Von William Black. 


Fitzgeralds Grimm ſteigerte ſich, aber er beherrſchte ſich und wendete 
ſich mit ſeiner Entgegnung an die beiden Frauen, ohne den Burſchen 
einer directen Antwort zu würdigen. Er berichtete, was er geſehen 
hatte, beſchrieb die abgezehrten, vom Fieber und Hunger heimgeſuchten 
Bewohner der Sumpfgegenden; er ſchilderte das Leben der armen 
Teufel in den Bergen, die darauf angewieſen ſind, ihren Unterhalt 
einem felſigen Boden abzuringen, auf dem nicht einmal Kaninchen 
exiſtiren können. Und wenn das ſchlechte Erdreich endlich etwas 
ertragfähiger geworden iſt, dann kommen die Verwalter und ver⸗ 
langen unmögliche Pachtſummen, während die Gutsherren, welche in 
London, Venedig oder Monaco leben, von nichts wiſſen und ſich um 
nichts bekümmern. Und die Aermſten, die, von Haus und Hof ge⸗ 
trieben, ohne ein Stückchen Brennholz, ohne einen Biſſen Brot, mit 
ihren Familien dem Elend preisgegeben werden! Unter einem ſolchen 
Syſtem hofften die Engländer eine loyale und zufriedene Landbevöl- 
kerung heranzubilden? War es ein Wunder, daß die Leute glaubten, 
die Gutsherren ſeien gegen ſie verbündet; die Geſetze ſeien gegen 
fie; das Militär und die Polizei ſei gegen fie —“ 

„Aber warum gehen ſie nicht fort?“ fragte Miß Patience. 

„Himmliſcher Vater! Gehen fie nicht ſchon? Zu Tauſenden 
gehen ſie fort, obwohl mancher den Queenstown⸗Hafen mit blutendem 
Herzen verläßt. Und die Fortgehenden ſind die jungen Leute, während 
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die Alten, welche nichts mehr leiſten können, daheim bleiben, um zu 


verhungern.“ 

„Ja nun, wenn ſie ihr Brot nicht verdienen können, ſo müſſen 
ſie Hunger leiden,“ ſagte der junge Engländer. „Wer nicht leben 
kann, muß ſterben — das iſt das Geſetz der Natur. Alles, was ich 
von ihnen geſehen habe, iſt, daß ſie kriechendes, gemeines Geſindel 
ſind, die einen winſelnd um Wohlthaten anbetteln, und ſich nicht 
ſcheuen, einen in der nächſten Minute hinterrücks zu erſchießen.“ 

„Nur wenn Sie ihnen Wohlthaten erwieſen haben? Dann 
ſcheint mir, daß Sie ſich ziemlich ſicher fühlen können!“ lautete die 
etwas allzu ſcharfe Entgegnung. 

Es lag ein Gewitter in der Luft. Miß Patience verließ vorſich⸗ 


liger Weiſe das Zimmer. Am meiſten war Fitzgerald darüber erſtaunt, 


daß der Fremde hier ſo ganz zu Hauſe zu ſein ſchien. Er ſetzte ſich 
an das Clavier und öffnete es, als ſei er das ſo gewohnt. Er kramte 


) Nachdruck verboten. i 


Es fehlte nicht an ſehr energiſchen Verſuchen, ihn von den Bier- 
kneipen und Caſinos, wo er allabendlich vor Hunderten von mißver⸗ 
gnügten Neugierigen an ſocialiſtiſchen Problemen herumtänzelte, in das 
geiſtliche Still⸗Leben zurückzubringen. Es wurde ſogar in aller Stille 
von ſeinen Freunden ein Gewaltebup geplant; wenn man ihm, gerade 
ſo wie Herrn Kögel, eine General⸗Superintendentur übertrüge — dann 
wäre er der Berliner Luft entzogen und amtlich feſtgenagelt! Indeß 
das Project wurde raſch fallen gelaſſen, weil man von Falk's und Herr⸗ 
mann's Veto Wind bekommen hatte, und Herr Stöcker agitirte weiter. 
Der unbeſonnene Mann füllte die chriſtlich-ſocialen Tagesordnungen mit 
den denkbar ſchwerſten Problemen, und bei deren Beſprechung wurde fo 
viel Unſinn zu Tage gefördert, daß ſeinen nächſten Amtsbrüdern der 
Schreck in alle Glieder fuhr. Jetzt verlangten ſie kategoriſch Stöcker's 
Verzicht auf jedwedes demagogiſche Treiben, aber ſie bekamen zur Ant⸗ 
wort, er hätte ſich verpflichtet, nächſtens über die Judenfrage, die bereits 
geſtreift wäre, einen Vortrag zu halten, und zwar würde er hierbei rein 
als Geiſtlicher dedueiren. 


Hiermit ſchließt der erſte Artikel der „N. Fr. Pr.“ 
kündigt. 

Wie bereits im Morgenblatte telegraphiſch gemeldet wurde, haben in 
Kamerun wieder blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Nach den 
„Lübecker Blättern“ ſind die Details folgende: Die Kamerunleute ſind noch 
immer nicht ganz beruhigt. Kürzlich kam es wieder zu einem Kampfe 
zwiſchen den von Dr. Paſſavant engagirten Lagosleuten und Kamerunern. 
Siebenzig der erſteren befanden ſich auf der Factorei Neu⸗Lübeck. Es ent- 
ſtand außerhalb des Hofes zwiſchen einem von ihnen und einem Lagos- 
manne ein Streit, der zuletzt in Thätlichkeiten ausartete. Beide Kämpfer 
erhielten Hilfe von ihren Landsleuten; immer größer wurde die Zahl der 
von allen Seiten herbeiſtrömenden Kameruner, die mit Speeren, langen 
Meſſern, Säbeln u. ſ. w. bewaffnet waren, jedoch zum Glück nicht mit 
Feuergewehren, da ſie dieſelben nicht beſitzen. Die Lagosmänner trieben 
die Kameruner zweimal die Hügel hinauf, mußten jedoch ſchließlich der 
Uebermacht weichen und zogen ſich in die Factorei zurück. Es wurde jetzt 
das Signal für das Kanonenboot „Habicht“ aufgehißt. Die Lagosleute 
begannen, da gerade an der Factorei gebaut wird, die Ziegelſteine zu zer⸗ 
ſchlagen und auf die Kameruner hinabzuſchleudern. Bald mehrten ſich die 
Verwundeten. Der Commandant des Kanonenbootes, Schuhmann, ließ 
alle Kutter und Boote zum Gefecht klar machen und kam in zehn 
Minuten mit demſelben in Sicht. Die Kamerunleute zogen ſich auf 
einige Entfernung zurück. Mittlerweile eilten auch die Herren Voß, 
Dr. Buchner, Dr. Paſſavant, Dr. Pauli, Wölber und eine größere 
Zahl anderer Europäer herbei und trafen mit den Böten des 
„Habicht“ und dem Commandanten deſſelben ein. Die anderen 
Böte wurden zurückgeſchickt, da man ſah, daß die Kamerunleute 
ſich zurückzogen. Die Lagosmänner hatten 14 theils ſchwer, theils leicht 
Verwundete, die Kamerunleute jedenfalls eben ſo viele. Der Commandant 
Schuhmann ließ eine Wache von 8 Mann in der Factorei zurück, worauf 
die Ruhe nicht wieder geſtört wurde. Einige Tage ſpäter, am 14. Mai, 
hatten die Herren Zinck und Gättens das Glück, einen der ärgſten 
Wühler, Manga Aqua, den Bruder von King Aqua, dingfeſt zu machen. 
Er war ſchon bei den erſten Unruhen verhaftet und auf die „Olga“ gebracht 
worden. Es war beſchloſſen, ihn nach Angra Pequena zu ſenden, aber es 
war ihm gelungen, zu entfliehen. Da die „Olga“ abgegangen war, hatte 
er geglaubt, ganz ſicher zu ſein, und war plötzlich wieder auf der Factorei 
Neu⸗Lübeck erſchienen. Zind und Gättens benachrichtigten aber ſchnell 
und heimlich ihre Küper, Maurer, Zimmerleute und Kruneger, 30 Mann 
an der Zahl, und umzingelten ihn plötzlich. Da ſich aber gegen 50 
Kameruner in der Factorei befanden, ergriffen dieſe, als einer den Ruf 
Manga Aqua ausſtieß, Partei für dieſen und es kam zu T 


Schluß wird ange⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Thätlichkeiten. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Signal gegeben (am Tage geſchieht dies durch Flaggen, Nachts durch Ra⸗ 
Wörmanns Herren erſchienen ſofort; Herr Voß 
begab ſich, als er erfahren hatte, was geſchehen war, zum Commandanten 
des „Habicht“; in wenigen Minuten war auch ſchon das erſte Boot da 
und holte den Gefangenen ab, der nun wohl nach Deutſchland geſchickt 
werden wird. Der Commandant verfehlte nicht, am folgenden Tage, als 
alle Schiffsoffiziere zur Feier von Dr. Paſſavants Geburtstage an die 
Beach geladen waren, den Herren Gättens und Zinck ſeine Anerkennung 
für ihre wackere That auszuſprechen. 

Vom ruſſiſchen Czaren meldet die „Pol. Corr.“: Nach brieflichen 
Mittheilungen, die uns aus Kiew zukommen, wird daſelbſt der Beſuch 
des Czaren anläßlich der diesjährigen Herbſtmanöver mit Beſtimmtheit 
für Ende Auguſt erwartet. — Eine Petersburger Correſpondenz des 
„Matin“ beſpricht ein Project zur Proclamirung des Czaren als 
Kaiſer von Aſien. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 10. Juli. [Die bevorſtehenden Landtags- 
wahlen. — Fachvereine.] Die erſten Bekanntmachungen 
des Magiſtrats zu den bevorſtehenden Landtagswahlen ſind bereits er⸗ 
folgt. Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger liegt vom 15. bis aus⸗ 
ſchließlich 30. Juli täglich von 9 bis 1 Uhr Nachmittags aus. Wer 
in Berlin Wähler 1. Klaſſe ſein will, muß mindeſtens 1530,80 M. 
Steuer zahlen, die 2. Klaſſe umfaßt diejenigen Bürger, welche einen 
Steuerbetrag von 1530,70 M. bis herunter auf 331,80 M. ent- 
richten, die 3. Klaſſe enthält die große Zahl der übrigen Bürger. 
Der Wahlkampf wird ſich weſentlich in der 3. Klaſſe abſpielen; in 
der 2. und 1. Klaſſe find die Conſervativen fat vollſtändig ohnmächtig, 
nur vor dem Halleſchen Thor und ſtellenweis vor dem Potsdamer Thor 
folgt eine kleine Anzahl gut bemittelter Bürger der Fahne Stöckers. 
In der 3. Klaſſe dagegen wird es ziemlich heiß hergehen; hier läßt 
ſich vom kleinen Handwerkerſtand und dem niederen Beamtenftand: 
ein nicht zu unterſchätzendes Contingent in das Schlepptau der Con⸗ 
ſervativen nehmen. — Die in den letzten Jahren von den Arbeitern 
ins Leben gerufenen Fachvereine haben einen ganz gewaltigen 
Aufſchwung genommen, 442 Fachvereine ſind über ganz Deutſchland 
in 176 Städten verbreitet; 401 Fachvereine haben zuſammen 36 508 
Mitglieder, fo daß etwa ſämmtliche Fachvereine circa 40000 Mitglieder 
zählen mögen. Die Politik ſoll angeblich aus den Fachvereinen ver⸗ 
bannt ſein; jedoch iſt es eine unbeſtrittene Thatſache, daß die Leiter 
der Fachvereine faſt ausnahmslos hervorragende Socialdemokraten ſind. 
Die Fachvereine treten mehr oder minder energiſch und offen faſt für 
alle jene Forderungen ein, wie ſie in dem bekannten Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz der Herren Bebel, Grillenberger und Genoſſen niedergelegt ſind. 

L. C. Berlin, 10. Juli. [Portofreiheit für die Berufs- 
genoſſenſchaften?] Was wohl der Herr Staatsſecretär v. Stephan 
jagen wird, wenn er in den Zeitungen die Notiz aus den offieiöſen 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ lieſt, daß nächſtens die Berufs- 
genoſſenſchaften den Antrag auf Gewährung der Portofreiheit 
bei ihm ſtellen werden, weil ſie die Koſten der Frankirung ihrer Briefe 
nicht erſchwingen können? Sein Poſtgewiſſen wird ſicherlich höchſt 
entrüſtet ſein; war es doch einer der erſten Schritte der Poſtverwal⸗ 
tung des Norddeutſchen Bundes, in welcher er damals ſchon eine 
ſehr einflußreiche Perſon war, die zahlreichen Portofreiheiten früherer 
Zeiten zu beſeitigen, ſo daß nur noch die Correſpondenz der Fürſten 
und der Reichsbehörden portofrei befördert wird. Der Grund für 
diefe ſehr einſchneidende Maßregel war nicht blos der aus den Porto⸗ 
freiheiten fih ergebende Einnahme-Ausfall der Poft, ſondern noch 
mehr vielleicht die große Dienſterſchwerung und die zahlreichen Mißbräuche 
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unter den Noten, als wären es feine eigenen. Und ſchließlich ſagte 
er, während er die Finger nachläſſig über die Taſten gleiten ließ: 


Ihre Augen blitzten. 


„Ah, jetzt wird mir alles klar! Du haſt irgend welche alberne 


„Wollen Sie nicht etwas fingen, Miß Romayne, und mir ge⸗ Klatſcherei gehört; deshalb biſt Du fo plötzlich nach Irland gekommen. 


ſtatten, Sie zu begleiten?“ 

„Ich möchte lieber nicht ſingen,“ ſprach Kitty, ohne aufzublicken. 

„Was? Ach, kommen Sie doch her und ſingen ein wenig.“ 

„Heute will ich lieber nicht ſingen,“ wiederholte Kitty. 

Er wendete ſich zu Fitzgerald. 

„Spielen Sie auch?“ i i 

Die Frage war harmlos genug, aber Fitzgerald hielt fie für im- 
pertinent. 

„Nein,“ ſprach er. 
für Männer.“ 

„Oh, vermuthlich, weil Sie es nicht können,“ ſagte der andere. 

Der Ton dieſer kleinen Entgegnung war ein wenig höhniſch ge⸗ 
halten. Fitzgerald ſtand auf und ging unter dem Vorwand, an das 
Fenſter zu treten, dicht an ihm vorüber. Dabei ſagte er mit lauter, 
deutlicher Stimme: 

„Ich kann nicht Clavier ſpielen; ich kann aber junge Gecken zum 
Fenſter hinauswerfen.“ i 

Mochte dies nun ausſchließlich für die Ohren des jungen Herrn 
berechnet ſein oder nicht — jedenfalls mußte Kitty es gehört haben, 
da er gerade im Spielen einen Moment pauſirt hatte; Fitzgerald 
ging zum Fenſter und ſtarrte hinaus. Der junge Herr erhob ſich 
nach kurzem Schweigen vom Clavier, nahm Hut und Stock und ſagte 
mit gemeſſener Höflichkeit zu Kltty: 

„Adieu, Miß Romayne. Ich werde mir ein anderes Mal das 
Vergnügen machen, Sie zu beſuchen, wenn Sie nicht durch Gäſte in 
Anſpruch genommen ſind.“ j 

Cr ging. 

„Wer iſt der Burſche?“ fragte Fitzgerald heftig. ; 

„Welcher Burſche?“ entgegnete Miß Romayne ebenfalls in hef- 
tigem Tone. „Mr. Cobbs iſt ein Gentleman. Er hat denſelben 
Anſpruch auf höfliche Behandlung in dieſem Hauſe, wie Du. Du 
haſt kein Recht, ihn zu beleidigen. Er wird eine hübſche Meinung 
von Dir bekommen haben.“ 

„Ich frage nichts nach ſeiner Meinung. Ich will wiſſen, was 
er hier zu thun hat.“ 

„Er hat mir einen Beſuch gemacht, ſo gut wie Du,“ ſprach 
ſie trotzig. 


„Ich betrachte das als keine paſſende Arbeit 


„Ja; und feine Beſuche haben Dich zum Geſpött der Leute gemacht.“] beleidigenden Argwohn haft.” 


Gut; ich bin zum Kreuzverhör bereit.“ a 

Er blickte ſie an und wußte, in welcher Stimmung ſie war. 
Dieſer Zank war nicht der erſte, der zwiſchen ihnen vorfiel.“ 

„Ja, wenn Du es ſo benennen willſt — alſo, wer iſt der junge 
Herr, wenn ich fragen darf?“ 

„Du haſt ſeinen Namen gehört. 
lungshauſes in Liverpool.“ 

„Ah, jetzt geht mir ein Licht auf!“ rief Fitzgerald aus. „Daher 
die Lobgeſänge auf den Kaufmannsſtand —“ 

„Ich habe kein Wort davon geſagt. Wenn Du Miß Patience 
inſultiren willſt, ſo rufe ſie doch herein. Dann haben wir alle un⸗ 
ſeren Theil an Deinen Liebenswürdigkeiten.“ í 

„Aber er verfügt doch über die Maſchinerie, durch welche 2000 Pfund 
in wenigen Stunden zu verdienen ſind? Er telegraphirt von Cork 
nach Odeſſa, nicht wahr?“ 4 

„Woher ſoll ich das wiſſen?“ 

„Weißt Du, was er in Cork thut?“ 

„Er iſt auf der Reiſe; auf dem Wege nach Killarney.“ 

„Nach Killarney! In dieſer Jahreszeit? Wie lange hält er ſich 
auf der Durchreiſe nach Killarney ſchon in Cork auf?“ 

„Kann ich das wiſſen?“ l 

„Seit einiger Zeit, nicht wahr?“ 

„Ja, ſeit einiger Zeit.“ 

„Und er hat Dich mehrmals in der Zeit beſucht? 

„Jawohl; was iſt daran ſo ſchlimm?“ 

„Ich ſagte nicht, daß es ſchlimm fei —“ ; 

„Warum ſprichſt Du in folder Weiſe mit mir,“ ſprach fie, und 
warf das Buch, welches ſie in der Hand hielt, auf den Tiſch. „Ich 
will ſo nicht mit mir ſprechen laſſen. Ich habe nichts Böſes gethan. 
Ich will nicht mit mir ſprechen laſſen, als wenn ich ein Kind wäre. 
Du biſt derjenige, welcher Abbitte leiſten müßte. Du haſt einen 
meiner Freunde unter meinem eigenen Dame beleidigt —“ 

„So, der iſt Dein Freund?“ ſagte er, in demſelben kalten Ton 
fortfahrend. „So weit iſt es ſchon gekommen? Aber ich denke, Du 
wollteſt mir einige Fragen beantworten?“ b g 

„Ja, das will ich auch. Du ſollſt alles wiſſen, was Du wünſcheſt, 
und dann kannſt Du Dir ſelbſt ſagen, ob Du ein Recht zu Deinem 
(Fortſetzung folgt.) 


Er iſt Theilhaber eines Hand⸗ 


æ 


des überall damit verbundenen längeren Aufenthaltes kommt. $ 
i 10 fruchtbare Gegend, mit den zahlreichen, theilweiſe großartigen 


\ 


welche mit denſelben verbunden waren. Bis jetzt ift, ſoviel wir wiſſen, 


niemals ein Verſuch gemacht, wieder Portofreiheiten zu erlangen, weil 
man ihn für ganz ausſichtslos hielt. Höchſt bezeichnend iſt es nun, daß es 
gerade die Organe der Socialreform find, welche es zuerſt probiren. Sft der 
Felſen der Berufsgenoſſenſchaften, auf welchen das neue ſociale Syſtem auf⸗ 
gebaut werden ſoll, wirklich ſo ſchwach, daß er nicht einmal die kleine 
Laſt des Porto tragen kann? Sollten die einige hundert, vielleicht 
auch 1000 oder 2000 Mark für eine große, ein Capital von vielen 
Millionen repräſentirende Genoſſenſchaft wirklich zu viel ſein? Uebri⸗ 
gens werden ſich Krankenkaſſen, Innungsverbände und ähnliche In⸗ 
ſtitutionen das Beiſpiel der Berufsgenoſſenſchaften jedenfalls zur Nach⸗ 
ahmung dienen laſſen. — Aber vielleicht muß Herr v. Stephan nach⸗ 
geben. Daß die „Berlin. Polit. Nachrichten“ die Notiz verbreiten, 
giebt ſchon der Vermuthung Raum, daß die Wünſche der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nicht ganz ohne Unterſtützung ſind. Das iſt auch gar 
nicht jo unglaublich. Immer mehr zeigt ſich, wie umſtändliche und 
koſtſpielige Einrichtungen die Berufsgenoſſenſchaften werden; die In⸗ 
duſtriellen fangen an, unwillig zu werden, daß ihnen im Vergleich 
zu der Wirkſamkeit der Genoſſenſchaften unverhältnißmäßige Ausgaben 
für Schreibwerk und Formalitäten aufgelegt ſind. Vielleicht möchte 
man ihnen, um ſie zu beſänftigen, bezüglich der Portofreiheit ent⸗ 
gegenkommen und zugleich einen neuen Beweis von dem Wohlwollen 
geben, welches das Reich für die Berufsgenoſſenſchaften hat. Daß 
dieſer Schritt bedenkliche Conſequenzen hat, kommt bei einer Politik, 
welche nur immer das nächſte Ziel im Auge hat, nicht in Betracht. 


[Wahlbündniſſe zwiſchen Fortſchritt und Centrum.] 
Der „Reichsfreund“ ſchreibt: Die „Kölniſche Zeitung“ tiſcht ihren 
Leſern wieder allerlei Fabeln auf von einem Wahlbündniß zwiſchen 
Deutſchfreiſinnigen und Ultramontanen in Rheinland⸗Weſtfalen, von 
großen Wahlverſammlungen, welche unter Theilnahme von Eugen 
Richter in den Kreiſen Bochum und Dortmund abgehalten werden 
ſollen u. ſ. w. u. ſ. w. Alles dies iſt von Anfang bis zu Ende 
Erfindung. 

[Der Berliner Verein für Handelsgeographie und 
die deutſche Exportbank,] an deren beider Spitze Dr. Jan⸗ 
naſch ſteht, beabſichtigen eine Expedition zur Anlage überſeeiſcher 
Handelsniederlaſſungen auszuſchicken nach Ländern, in denen die 
deutſche Waare noch nicht fo, wie die ausländiſche Concurrenz, be- 
kannt iſt. Dem „Hamb. Corr.“ wird geſchrieben: 

„Zunächſt ſind die Küſte von Nordafrika, die Levante und Mittelmeer⸗ 
gren wie Neapel, Salonichi, Piräus ins Auge gefaßt. Die Häfen und 
küſtenorte ſollen nicht nur auf Möglichkeit einmaligen Abſatzes deutſcher 
Waare unterſucht werden, ſondern es ſollen dauernde Verbindungen, 
eventuell mit eigenen Vertretern, eingerichtet werden. Das Unternehmen 
ſtellt ſich alſo als eine ſchwimmende Ausſtellung oder ein fliegendes Ver⸗ 
mittelungsbureau dar. Aehnliche Expeditionen, wie die von St. Gallen 
nach der Oſtküſte Afrikas und die des Deutſchen Löhnis, der jetzt an der 
Spitze der deutſchen Handelsgeſellſchaft ſteht, haben ſehr günſtige Reſultate 
gehabt. Im Verlauf von fünf Jahren hat der Verein für Handelsgeo⸗ 
graphie bereits 156 Collectivreiſen in Verbindung mit deutſchen Firmen 
unternommen. Jetzt folen größere Waarenmengen mitgenommen und ein- 
gebürgert, die Muſter theils auf dem Schiff, theils am Lande ausgeſtellt 
werden. Für den Kubikmeter Raum werden 250 M., bei einer Dauer der 
Reiſe von 8 bis 12 Monaten berechnet, außerdem wird eine Verkaufs⸗ 
proviſion zur Deckung der Unkoſten erhoben. Der Garantiefonds beträgt 
25 000 M., von denen die Exportbank 10000 M., ebenſoviel Mitglieder 
des Vereins für Handelsgeographie und 5000 M. der Verein ſelbſt beige- 
ſteuert haben. Für den Abſatz beſonders geeignet erſcheinen: Wollen: und 
Baumwollenwaaren, Kleineiſenartikel und Zucker. Es werden ein Dampfer 
und Schnellſegler gechartert. Oeſterreichiſch-ungariſchen Firmen iſt die 
Betheiligung freigeſtellt. Die u hat Dr. Jannaſch, als Con- 
trole fungiren: Director Robert Gellert, Emil Gehricke und Conſul a. D. 
Nordenholz.“ 

[Ueber den confervativen Aufruf zu Gunſten Stöckers! 
erfährt man jetzt das intereſſante Factum, daß urſprünglich eine andere 
Faſſung deſſelben beabſichtigt und auch ſchon feſtgeſtellt und mit Unter⸗ 
ſchriften bedeckt war, nachher aber zurückgezogen werden mußte, weil 
die Entrepreneure (die Abgeordneten v. Hammerſtein, v. Ungern⸗ 
Sternberg und Profeſſor Wagner) von verſchiedenen Seiten darauf 
aufmerkſam gemacht wurden, „daß der Aufruf eine unzuläſſige Kritik 
des gerichtlichen Erkenntniſſes in der Sache des Hofpredigers Stöcker 
enthalte“. Trotzdem ſoll dieſer erſte Aufruf bereits die Unterſchriften 
„von über 200 der angeſehenſten Männer“ erhalten haben. Man 
darf doch wohl annehmen, daß wenigſtens keine Richter darunter ge⸗ 
weſen find, von benen fih nachher freilich drei, die Landgerichtspräſi⸗ 
denten Simon v. Zaſtrow in Köslin und v. Kunowski in Bielefeld, 


Kleine Chronik. 

Breslau, 11. Juli. 
Per Bahn nach Zobten. Der geſtrige Tag bedeutet für einen 
reich geſegneten Landſtrich unſerer ſchönen Heimathsprovinz den Anfang 
einer neuen Epoche. Durch die Eröffnung der Eiſenbahn nach Zobten 
und Ströbel iſt nicht nur allen Verehrern des Vaters Zobten in der 
ſchleſiſchen Hauptſtadt der Beſuch des ſagenumwobenen Berges erleichtert, 
ſondern auch den zahlreichen induſtriellen Etabliſſements und gewerblichen 
Anlagen, die in unmittelbarer Nähe der Bahnlinie liegen, ein neuer Ver⸗ 
kehrsweg gegeben. Die Weiterführung der neuen Bahn über ihre gegen⸗ 
wärtige Endſtation Ströbel hinaus bis nach Schweidnitz zum Anſchluß an 
die Breslau reibur er Eiſenbahn dürfte nur eine Frage der Zeit ſein 
und die Rentabilität der Linie bedeutend erhöhen. Der geſtern Vormittag 
63, Uhr abgelaſſene erſte ee ng der zwiſchen Breslau und Zobten 
curſirte, war, wie ſchon mitgetheilt, nicht eben ſtark frequentirt. Gegenüber 
dem fait ſehnſüchtigen Verlangen, mit dem der Eröffnung der Zobtenbahn 
von allen Seiten entgegen 1 6 00 wurde, dürfte dieſer Umſtand befremd⸗ 
lich erſcheinen; allein man muß in Betracht ziehen, daß die Eröffnung an 
einem Wochentage ſtattfand und ferner, daß gegenwärtig die weitaus große 
ahl der reiſeluſtigen Breslauer in Bädern und Sommerfriſchen weilt. 
och wird der für den morgigen Sonntag angekündigte Extrazug, der 
eine erhebliche Preisermäßigung gewährt, durch die, namentlich für Fa⸗ 
milien ſich die Koſten der ganzen Partie um ein Bedeutendes verringern, 
ewiß eine erhebliche Anzahl von Achſen zählen. Für den Zugverkehr nach 
Jobten dient, wie wir hier, orientivend beifügen, der dritte Perron des 
Sentralbahnhofes, an deſſen öſtlichem Ausgang ſich die Halteſtelle befindet. 
Die Bahnlinie läuft bis nach Rothkretſcham parallel den Geleiſen der 
oberſchleſiſchen Züge, um dann, nach rechts abbiegend, im großen 
Bogen den Südoſten Breslaus bis Due) umkreiſend, eine 
Be ſüdweſtliche Richtung einzuſchlagen. ie Züge der neuen 
cundärbahn fahren mit nahezu derſelben Geſchwindigkeit, wie 
diejenigen der Vollbahnen, ſo daß die rund zwei Stunden währende Fahrt 
bis nach Zobten weſentlich auf Rechnung der zahlreichen an und 
e an⸗ 


Fabrikanlagen, die prächtige Rundſicht auf den Kamm des Eulengebirges 
And das immer näher rückende Ziel, der in blauer Dunſtſchicht ſchimmernde 
Zobten, laffen aber dem Beſchaller nicht Zeit, über die Länge der Fahrzeit 
ammuthig zu werden. Die Stationsgebäude auf den einzelnen Halteſtellen, 
zu deren gründlicher Beſichtigung der Reiſende hinreichend Zeit hat, ſind 
ierlich in Rohbau aufgeführt, und waren geſtern am Eröffnungstage mit 
ahnen und Guirlanden reich Paar Auf den einzelnen Bahnhöfen 
atten ſich die Bewohner der benachbarten Ortſchaften eingefunden, um 
urch freundliche Grüße ihrer Freude über die Eröffnung der Bahn Aus⸗ 
druck zu geben. Ein Uebelſtand, der jedoch bald behoben ſein dürfte, 


beſteht gegenwärtig noch darin, daß auf den Halteſtellen, außer Zobten 


elbſt, noch keine Reſtaurationen exiſtiren, was bei din e heißen 

ahreszeit doppelt ſchwer empfunden werden mag. Die Extrazügler werden 
daher gut thun, ſich vor Antritt einer Reiſe nach dem alten „Zutabargel“ 
angemeſſen zu verproviantiren. Einige Heiterkeit und Anlaß zu mehr oder 


ſowie der Hamburger Landrichter Dr. Riecke, zum Unterzeichnen be⸗ 


wogen gefunden haben. Ein Berliner Blatt macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſich die Unterſchrift des Herrn Simon v. Zaſtrow, eines 
Enkels des jüdiſchen Rabbiners Simon in Greifenberg, ganz beſonders 
gut unter dieſer Ehrenerklärung für Stöcker ausnimmt. 


[Die Nachricht von der Zurückbehaltung der 32000 Marf], 
die für die ſtrikenden Maurer in Berlin eingegangen ſein ſollen, wird vom 
„Berl. Tagebl.“ aufs Beſtimmteſte dementirt. 

[Nach einem bei der hieſigen Criminalpolizei 1 aaie 
genen Telegramm] ift der Kaufmann Selender mit geſtohlenen 
Pfandbriefen im Werthe von 8000 Rubeln aus Warſchau flüchtig ge⸗ 
worden. Derſelbe iſt mit Reiſepaß verſehen; es wird vermuthet, daß er 
ſich nach Berlin begeben hat und die Pfandbriefe Nr. 203 499 bis 203 503 
à 1000 Rubel, 213 473 bis 213 476, 213 479 und 213 430 à 500 Rubel 
umzuſetzen verſuchen wird. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Dem 
Amtsgerichtsrath von Nordenſkjöld in Berlin ift die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. — Verſetzt ſind: die Amtsrichter Dr. 
Kronecker in Berlin als Landrichter an das Landgericht I in Berlin und 
Steinkopf in Gollnow an das Amtsgericht 1 in Berlin. — Zu Amts- 
richtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Götz bei dem Amtsgericht in 
M.⸗Gladbach, Pfannkuchen bei dem Amtsgericht in Altena, Petzſch bei 
dem Amtsgericht in Mücheln, Stange bei dem Amtsgericht in Alten⸗ 
kirchen, Dr. Krönig bei dem Amtsgericht in Luckenwalde und Peper⸗ 
hope bei dem Amtsgericht in Volkmarſen. — Verſetzt iſt: der Notar 
Schäfer in Mayen in den Bezirk des Landgerichts zu Bonn, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Bonn. — Zn der Lifte der Rechtsanwälte 
ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Tietze bei dem Amtsgericht in Suhl, 
Lenz bei dem Landgericht in Schneidemühl, Binzer bei dem Amtsgericht 
in Brandenburg und Bönner bei dem Amtsgericht in Attendorn. — In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Tietze aus 
Suhl bei dem Amtsgericht in Eilenburg, die Gerichtsaſſeſſoren Pavel bei 
dem Landgericht in Breslau, Römer bei der Kammer für Handelsſachen 
in Bochum, Eltzbacher bei dem Landgericht in Köln und Magnus bei 
dem Landgericht in Allenſtein. — Die Rechtsanwälte und Notare Juſtiz⸗ 
rath Kremnitz in Berlin, Dr. Mankiewicz in Dt.⸗Crone und Strud: 
mann in Lüdenſcheid ſind geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind er⸗ 
nannt: die Referendare Brod e und Dr. Harmſen im Bezirk des Ober- 
landesgerichts zu Kiel, Wiegrebe, Blumenbach und Bunge im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Celle, Israel im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Kaſſel, Cochius im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 
Anton und Schölzel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
Seren im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder und Dr. 

arre im Bezirk des Kammergerichts. — Die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren von Sydow behufs Uebertritts 
zur allgemeinen Staatsverwaltung, Georg Heinrich Schmidt und Dr. 
Thiel behufs Uebertritts zur Staatseiſenbahnverwaltung. 

Frankfurt a. M., 8. Juli. [In der Angelegenheit des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Stultz,] welchen fih Julius Lieske anfänglich als Ber- 
theidiger gewählt hatte und gegen den jetzt eine Disciplinarunterſuchung 
eingeleitet iſt, erfährt man folgenden Sachverhalt: Der Schreiber des 
Rechtsanwaltes ſagte zu ſeinem Vermiether, ſein Principal möchte Lieske 
gern vertheidigen und gab ihm den Auftrag, er möge dieſen Wunſch durch 
einen ihm bekannten Gefängnißbeamten an Lieske gelangen laſſen, der 
ganz unentgeltlich von ihm vertheidigt werden würde. Die Anklage nimmt 
nun an, der Schreiber habe bei dem Beamten indirect einen Beſtechungs⸗ 
verſuch gemacht und im Auftrage des Herrn Dr. Stultz gehandelt, weshalb 
Beide, ſowie der Mittelsmann, vor die Strafkammer kommen ſollen. Was 
die Behauptung des Herrn Gefängniß-⸗Inſpectors Streitke betrifft, Dr. 
Stultz habe ſich durch die Vorſpiegelung der Thatſache, er ſei Lieske's 
Vertheidiger, Zutritt zu demſelben verſchafft, ſo ſtellt der Rechtsanwalt 
dieſen Vorgang entſchieden in Abrede und erklärt, daß er dem Gefängniß⸗ 
vorſteher lediglich bemerkte, er wünſche Lieske zu vertheidigen, infolge deſſen 
derſelbe ihm auch vorgeführt worden ſei. 

ODeſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 10. Juli. [(Großer Wolkenbruch.] Budapeſt wurde 
geſtern Nachmittag gegen halb 4 Uhr von einem Wolkenbruche heimgeſucht, 
der einen Schaden von vielen Hunderttauſenden von Gulden anrichtete. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 9. Juli. [Verhaftung von Anarchiſten. — Vom 
Congoſtaat.] Auf Veranlaſſung der ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Polizei, welche wiſſen wollten, daß anarchiſtiſche Zu⸗ 
ſammenkünfte hierſelbſt zur Beſchlußnahme eines Complots abge⸗ 
halten wurden, hat die hieſige Polizei ſorgſame Nachforſchungen ge- 
halten, die zur Entdeckung des Verſammlungs⸗Locals in der Rue 
Notre Seigneur und zur Verhaftung von 17 Anarchiſten führten. 
Es gelang einer Ueberrumpelung und eine Fülle von Correſpondenzen 
mit auswärtigen Anarchiſten, eompromitlirenden Papieren, die 
Liſten der Abonnenten des Journals „Ni Dieu, Ni maitre‘, 
Waffen wurden beſchlagnahmt. Nach ſtattgehabten Verhören ſtellte 
ſich heraus, daß die Anarchiſten Belgier, Franzoſen und Ruſſen 
waren; 4 wurden in Haft behalten, je 2 Ruſſen und Franzoſen. 
Letztere hatten einen falſchen Namen angenommen und wollten nach 
ihrer Ausſage nur Propaganda die beiden anderen ſind 
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minder gelungenen Witzen bot das faſt ununterbrochene, dem des Reiſens 


auf den „Vollbahnen“ gewöhnten Publikum ſonderbar erſcheinende Läuten 
einer an der Locomotive befindlichen Glocke, durch das bei den Bahnüber⸗ 
gängen das Herannahen des Zuges gemeldet wird. 0 
Der Bahnhof Zobten, der naturgemäß uns vor allem anderen 
intereſſirt, liegt ungefähr 10 Minuten von dem Marktplatz des Städtchens 
entfernt. Das Stationsgebäude, in dem ſich bereits eine comfortable, 
von den Zobtenern geſtern ſtark frequentirte Reſtauration befindet, iſt 
gleichfalls Rohbau, und den Anforderungen des erwarteten ſtarken Ver⸗ 
kehrs entſprechend geräumig und zugleich geſchmackvoll hergerichtet; an den 
gärtneriſchen Anlagen, die zu beiden Seiten den Bahnhof umgeben werden, 
wird noch rüſtig gearbeitet. Dies iſt aber auch das Einzige, was noch 
den Eindruck des Unfertigen hervorruft, ſonſt iſt in Zobten Alles zum 
Empfange der Vergnügungszügler bereit. und die viel bewitzelte „Klingel⸗ 
bahn“, die noch zu manchem Scherzwort wird herhalten müſſen, functionirt 
zu voller Zufriedenheit mäßiger Anſprüche. Für den ik gänzlichen 
Droſchkenmangel am Bahnhof Zobten — geſtern war heiſpielsweiſe ein 
einziges Exemplar 1 1 Gattung vorhanden — dürfte ſich bei ſteigender 
Nachfrage recht bald Abhilfe finden, zumal in Zobten namentlich von 
Seiten der Wirthe Alles aufgeboten wird, um die erwarteten Fremden in 
jeder Beziehung zu befriedigen. Die Hotelverhältniſſe ſind auch jetzt ſchon 
recht günſtige zu nennen, ſo daß ſelbſt verwöhnte Großſtädter ſich gem 
befriedigt ſehen werden. Die Einwohnerſchaft Zobtens iſt naturgemä 
voller Freude über die nach jo mannigfachen Verzögerungen endlich erfolgte 
Eröffnung der Bahn, von der man ſich einen bedeutenden Aufſchwung des 
Verkehrs des bis jetzt ſo ſtillen Bergſtädtchens verſpricht. 
Für den Zobtenberg ſelbſt dürfte die Eröffnung der Bahn — abgeſehen 
von dem dadurch herbeigeführten zahlreichen Beſuche, inſofern von Be⸗ 
deutung ſein, als ſich hier einem zu bildenden „Zobtenbergverein“ ein 
reiches Feld der dankbarſten Thätigkeit eröffnen würde. Der von dem 
Städtchen nach dem Berge führende Weg, der den günſtigſten Aufſtieg 
bietet, iſt noch ſehr der Verbeſſerung fähig; Ruhebänke längs des Weges 
fehlen noch ganz; die Wegweiſer, deren es zwar ſchon einige giebt, könnten 
noch d und ſchöne Ausſichtspunkte durch zweckmäßige Ab⸗ 
holzung geſchaffen werden. Namentlich würde aber die Bergeapelle, von 
deren Thurme man eine wundervolle Rundſicht über Schleſiens ſchöne Fluren 
enießt — die Aufmerkſamkeit des neu zu bildenden Zobtenvereins heraus⸗ 
ordern. Die Capelle, in der jedes Jahr einmal, am Bergfeſte, Gottes⸗ 
dienſt abgehalten wird, befindet ſich nicht in dem beſten Zuſtande. Beſonders 
erſcheint die Treppe, die nach der Höhe des Thurmes führt, reparaturbedürftig. 
Auch auf dem Plateau könnten noch an verſchiedenen Stellen bequem und 
ſicher zugängliche Ausſichten angebracht werden, durch die der Genuß des 
wahrhaft herrlichen, vor dem Beſchauer ausgebreiteten Panoramas weſent⸗ 
lich erhöht würde. Die Reſtauration auf dem Berge iſt im Stande, auch 
größere Geſellſchaften zu beherbergen. Die mehrfach aus dem Schooße 
des Publikums lautgewordenen 1 um die Einführung „civilerer“ 
Preiſe werden hoffentlich von dem Inhaber der Reſtauration ſoweit mög⸗ 
lich berückſichtigt werden. Der Abſtieg von Zobten dürfte ſich am beſten 
nach der Gorkauer Seite hin vornehmen laſſen. Der Weg iſt zwar ſteiler 
als derjenige nach Zobten, aber bedeutend kürzer und führt fortwährend 
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letzteres alle Bauten u. f. w. auf den ihm abgetretenen Stationen 


40 000 


Nihiliſten. Die Unterſuchung wird ſtreng geheim geführt; es for 
ſich um ein Complot gegen den ruſſiſchen Kaifer handeln. — 
Der Congoſtaat hat ſich mit Frankreich dahin geeinigt, daß 


am Congo gegen Zahlung von 300 000 Francs erhält. 


Großbritannien. 

A. C. Sydney, 7. Juli. [Bei einem geftern hier ge- 
gebenen Bankett zur Feier des Jahrestages der ameri- 
kaniſchen Unabhängigkeitserklärung] unter dem Vorſitz des 
amerikaniſchen Conſuls hielt der Colonialſecretär Dalley eine Rede, im 
Verlauf welcher er eine allgemeine Föderation der engliſch ſprechenden 
Völker der Welt als eine Grundlage und Bürgſchaft für den Welt⸗ 
frieden und die Erhaltung der perſönlichen Freiheit befürwortete. Der 
Colonialſchatzmeiſter Dibbs erklärte, daß, wenn die Königin jetzt die 
Vereinigten Staaten beſuchen und Präſident Cleveland den Beſuch 
erwidern würde, der erſte Schritt zur Verwirklichung einer ſolchen 
Föderation ergriffen worden ſein würde. Dieſe Vorſchläge wurden 
von den anweſenden Amerikanern mit großer Begeiſterung auf⸗ 
genommen. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Laut einem Privattelegramm der „Nat.⸗Ztg.“ ift das Univerſitäts⸗ 
Collegium von Wales in Aberyſtwith durch Feuer zerſtört worden. Der 
Bau hat feiner Zeit 800000 Litrl. gekoſtet. 

* Der Plan einer Durchbohrung des Simplon eilt raſch feiner 
Verwirklichung entgegen, nachdem die italieniſche Regierung eine Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens zugeſagt hat. Mit den betreffenden Arbeiten 
wird vorausſichtlich noch vor Jahresſchluß begonnen werden. Die Bahn 
wird eine Länge von 51 Kilometer haben (wovon 12 200 Meter auf den 
eigentlichen Tunnel entfallen), eine Arbeitsdauer von zehn Jahren und ein 
Baucapital von 73 820 000 Lire erfordern. Auf der ſchweizeriſchen Seite 
wird die Tunnelmündung in einer Seehöhe von 689 Meter, auf der ita⸗ 
lieniſchen in einer ſolchen von 627 Meter zu liegen kommen. Aus der 
Unterſuchung des Geſteins in dem Gebirgsſtock ergab ſich, daß die Bohr⸗ 
erde im Tunnel 2222 Tage, alſo ſechs Jahre und einen Monat dauern 
werden. 

+ Der Injurien⸗Proceß des Eigenthümers der Egyptian hall, Mr. 
Maskelyne, gegen den bekannten Gedankenleſer Mr. Irving 
Biſhop, kam dieſer Tage vor dem Sherif Gerichtshofe in Middleſex vor 
einer anderen Jury zur nochmaligen Verhandlung, da der Verklagte gegen 
die Höhe der ihm in contumaciam auferlegten Ehrenkränkungs⸗Entſchä⸗ 
digungsſumme von 10000 Pfd. St. Berufung eingelegt hatte. Im Laufe 
der Beweisaufnahme charakteriſirte Mr. Maskelyne die Vorſtellungen über 
das Gedankenerrathen als Schwindel und Betrug, wogegen Mr. Irving 
Biſhop fich bereit erklärte, die Echtheit feiner Vorſtellungen zu beweiſen, 
indem er eine Stecknadel oder einen anderen kleinen Gegenſtand, den der 
Unter⸗Scherif innerhalb 500 Meter im Gerichtsgebäude verſtecken dürfte, 
ausfindig machen wolle. Einige der Geſchworenen zeigten große Neigung, 
Zeugen eines derartigen Experiments zu ſein, aber der Unter⸗Scherif 
lehnte das Anerbieten ab. Das Ende der Verhandlung war, daß die Jury 
die Entſchädigungsſumme auf 500 Pfd. St. ermäßigte, aber auf den An⸗ 
trag des Anwalts Mr. Biſhop's — der wahrſcheinlich weitere Berufung 
einzulegen gedenkt — wurde die Execution ausgeſetzt. 

* Als die Eiſenfabrikanten in Cleveland, Ohio, verſuchten, den Be 
trieb mit neuen Arbeitern wieder aufzunehmen, überfielen die ſtrikenden 
Arbeiter die Fabriken, zwangen alle fremden Hände zum Einſtellen der 
Arbeit und dämpften die Feuer. Es iſt ihnen nunmehr gelungen, ſämmt⸗ 
liche Fabriken zum Stillſtand zu bringen, und 3500 Arbeiter gehen 
müßig. 

* Am 15., 16. und 17. Juli findet in Salzburg die 25. Jahresver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Vereines von Gas- und Waſſerfach⸗ 
männern ſtatt. Nach den bis jetzt getroffenen Vorbereitungen wird ſich 
dieſelbe würdig ihren Vorgängerinnen anſchließen. Salzburg übt ja vor 
Allem durch ſeine wundervolle Lage eine große Anziehungskraft aus, denn 
unvergleichlich ſchön ſind die Reize, mit der ſie Mutter Natur in ſo reichem 
Maße ausgeſtattet hat. Dann aber hat ſich die alte Biſchofſtadt an der 

rünen Salzach als Feſtort gelegentlich der Verſammlungen des deutſchen 
Juriſtentages, des Eiſenbahncongreſſes, des Naturforſchertages, des Al⸗ 
pinen⸗Congreſſes, des deutſchen Feuerwehrtages u. ſ. w. einen ſo gut be⸗ 
gründeten Ruf der Gaſtfreundſchaft erworben, daß wohl nicht daran zu 
zweifeln ift, daß auch die Gas- und Waſſerfachmänner der an fie erz 
gongenen Einladung zur diesjährigen Verſammlung zahlreich Folge leiſten 
werden. 

* In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wüthete im Südoſten Lon⸗ 
dons eine gewaltige Feuersbrunſt. Dieſelbe hatte kurz vor 2 Uhr 
in den ausgedehnten Gebäuden der Leimfabrikanten Young u. Co. in Ber- 
mondſey ihren Urſprung. Begünſtigt durch die a entzündbare Natur 
der Vorräthe griff das Feuer mit furchtbaxer Schnelligkeit um fih, ſo daß 
binnen einer Viertelſtunde auch die nahegelegene Lederfabrik von W. Powell 
u. Sons in hellen Flammen ſtand. In kurzer Zeit waren ein Dutzend 
Dampfer an Ort und Stelle und deren Spritzen in Thätigkeit, aber es 
dauerte bis nach 3 Uhr, ehe man des Feuers Herr wurde. Die Zer⸗ 


ſtörung i Samim, iſt ſehr bedeutend und der Schaden wird auf 
eſchä 
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durch ſchattiges Waldesdunkel. Von Gorkau bezw. Gaſthaus Roſalienthal 
in deſſen ſchattigem Garten Mittagsraſt gehalten zu werden pflegt, beträgt 
die Entfernung nach dem Städtchen Zobten und der Bahnſtation ungefähr 
25 Minuten, diejenige nach Ströbel eine Viertelſtunde. 

Und ſo möge denn die neue Bahn dazu beitragen, die Herrlichkeiten 
des bewaldeten Zobtenberges den Breslauern zu einer Quelle erquickendſter 
Erholung zu machen. 


738 Stück! Die Redaction der „Gartenlaube“ hatte das von ihr 
veröffentlichte „Lied der Deutſchen in Amerika“ von Emil Ritter⸗ 
haus zur Compoſition für Männerchöre ausgeſchrieben. Preis 500 Mark 
und Abdruck des prämiirten Opus in den Spalten der Gartenlaube! Und 
wie viel ſolcher Tondichtungen find nun darauf eingegangen? Manſtaune 
— 738 Stück! Das glückliche Preisrichter-Collegium — es wird in einen 
Melodie⸗Verfolgungswahnſinn verfallen. 


ö Nätpſel. 


Vielfachen Sinn erſchließt das kleine Wort, 

Es iſt ein herrlich ſchön gelegener Ort. 

Dann iſt es eine Kraft von größter Wichtigkeit, 
Die Richtung gebend wirkt ſo nah, wie weit. 
Ein Einfluß iſt's, den Viele ängſtlich meiden 
Als eine Quelle febr verſchiedener Leiden. 

Auch iſt's ein Theil der mächtigen hine, 
Die meiſt entſcheidet auf der Weltenbühne. 


2. 
Von Licht und Wärme möglichſt abgewendet, 
Bewahre ich verſchiedene gute Gaben, 
Aus Stoffen, die Natur uns gütig ſpendet, 
Und die uns wärmen, ſtärken, oder kühlend laben, 
Auch bin ich einer jener ſelt'nen Geiſter, 
Die, des Gedankens und der Sprache Meiſter, 
Die Stoffe ſchöpfend aus dem vollen Leben, 
Uns Werke echteſten Humors gegeben. 
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Ein Ort, dir wohl bekannt, 
Rieg’ ich am Meeresſtrand, 
Doch mitten auch im Meer, 
Siehſt du mich zieh'n daher. 
Bin Geiſtes Rüſtzeug auch, 
Jetzt ſelten im Gebrauch, 
Und noch ein Mann von Ruf, 
Der manches Tonwerk ſchuf. Dr. A. K. 
4. 
Dreiſilbig. 
1 2 zählt zu den feinſten Leckerbiſſen, 
Doch 3 zu den alltäglichen Genüſſen, 
Das Ganze findeſt du wo anders kaum, 
Nur unfer liebes Breslau giebt ihm Raum. Dr. S. M.. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 


Angekommene Fremde: 


Heilnemann's Hôtel 
„zur goldenen Gans“. 
Graf Czarnecki, Rittergbſ., 

Pakostaw. 
b. Galembowski, Rittergbſ., 
n. Fr., Zydow. 
Frau Werner, Privatiere, 
Warſchau. 
Scheyer, Kfm., Köln. 
Cuno, Fabrik Dirigent, 
Schönebeck. 
Becken, Kfm., n. Fr., Hamburg 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Lorenz, dgl. 
Kracht, dgl. 
Jonas, dgl. 
Fr. Feigenblatt, n. Fam., 
Warſchau. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Mauers, Director, Berlin. 
Saint Martin, Kfm., Rotter- 
dam. 
Krüger, Ingenieur, Frank⸗ 
furt a. O. 
Küper, Oberſtlt., Poſen. 
Kluge, Lt. u. Adjud., Poſen. 
Klugmann, Priv., Bromberg. 
Grundmann, Serg., Poſen. 
Claſſen, Kfm., Copenhagen. 
Henri, Negociant, Paris. 
Turner, Fabrik., Hull. 
Salzberger, Kfm., Köln a. R. 
Gerber, Amtsgerichts⸗Rath, 
Dresden. 
Schütz, Rentier, Ratibor. 
Hôtel 2. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11, 
Graf Szembeck, Rgbſ., n. 
Gem., Simianice. 
Scholz, Amtsrath, n. Fam., 
Bernſtadt. 
Frl. v. Rochow, Rieſenthal. 
Frhr. v. Senden Bibrau, Ob. 
Reg.⸗Rath, Frankfurt a. O. 


Wiedermann, Hüttenbef., n. 
Gem., Hermanshütte, 
Millo, Kfm., Mancheſter. 
Hirſchhorn, Kfm., Mannheim. 
Frietzſche, Kfm., Bremen. 
Stöhlte, Kfm., Amſterdam. 
Wallach, Kfm., Aachen. 
Baumgart, Kfm., Berlin. 
Riegner’s Hötel. 
Königsſtr. 4. 


Krauſe, Lieut. u. Rgbſ., 
Schmardt. 
Frau Geh. Rath Lehfeld, 
Glogau. 


Fr. Rittergutsbeſ. Lefeld, n. 
Bed., Weißholz. 
Lemberg, Kfm., Berlin. 
Stahl, Kfm., Nürnberg. 
Trieſt, Kfm., Ratibor. 
Pinſchower, Kfm., Berlin. 
Roſenfeld, Kfm., Nürnberg. 
Berenſon, Kfm., Sagan. 
Wolter, Beamt., Nordhauſen. 
Roſenſtock, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Warſchau. 
Dröfe, Kfm., Stettin. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Graf Hugo Henckel von Don: 
nersmarck n. Fam. und 
Dienerſch., Pl. Kawern. 
Graf Brzurnowski, Rtgtb., 
Poſen. 
Graf Czorba, Rtgtb., Poſen. 
Graf Czorba, Vicar, Ru⸗ 
mänien. 
v. Cruſez, Appell. r Ger- N., 
n. Gem., Poſen. 
Pohl, Rtgtb., Ottersleben, 
Prov. Poſen. 
Frau Keubler, Staats⸗Räthin, 
Warſchau. 
Schmidt, Rechtsanw., Leipzig. 
Elſtermann n. T., Ballen, 


ſtedt. 


Jung, Gutsb., Rosniontau. 
Koller, Gutsb., Kaltwaſſer. 
Dannenberg, Pr.⸗Lt., Breslau. 
Phillip n. Fam., Moskau. 
Paulies, Berlin. 
Hartmann, Cataſt.⸗Control., 
Gr.⸗Strehlitz. 
Prankel, Kfm., Gr.⸗Strehlitz. 
Walter Licht, Kfm., Wien. 
Joſephſon, Kfm., Berlin. 
Schützer, Kfm., Hamburg. 
Kohan, Kfm., Rumänien. 
Hötelz. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
v. Fallot, Dir., Zabze O. / Sch. 
Tiedemann, Priv., n. Fam., 
Schleswig⸗Holſtein. 
Frau Rittergutsbeſ. Berka n. 
Tochter, Keazenice. 


Heine, Fabrikbeſ., Rothenburg. | | 


Molthan, Kfm., Mainz. 
Aal, Kfm., Nurnberg. 
Frau Rent. Rudnieka n. Fam., 
Kaliſch. 
Heidrich, Kfm., Tannwald. 
Weinfeld, Kfm., Prag. 
Reinhold, Kfm., Berlin. 
Cora, Kfm., Berlin. 

-Hôtel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Baron v. d. Launitz, Kaiſ. 

Ruſſ. Rittmeiſter, n. Gem., 
Kaliſch. 
v. Bugofinski, Ing., Kaliſch. 
Kirchner, Baumſtr., Namslau, 
Schäffer, Rechtsanw., Oels. 
Walther, Hptm. u. Ngbſ., 
Oberſchleſien. 
Nitſchke, Buchh., Warſchau. 
Lubliner, Stud. med., 
Warſchau. 
Lichtenberg, Kfm., Warſchau. 
Marczad, Kfm., Pinne. 
Dolle, Kfm., Wäldchen. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Prediger Miſſig. Vorm. 9: 


Senior 


mahl früh 


Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch 


früh 7 


— Morgenandachten täglich früh 7: Derſelbe. 
5 Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


Krankenhoſpital. 
St. Trinitas. 


St. Maria⸗Magdalena. 


Vorm. 9: Prediger Müller. 
Früh 6: Senior Rachner. 


ietſch. Nachm. 2: Hilfspred. Konrad. — Beichte und Abend⸗ 


7: Prediger Miſſig und Vormittag 10½: Senior Pietſch. — 


: Hilfsprediger Konrad. 


Vorm. 9: 


Diakonus Schwartz. Nachm. 2: Diak. Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
Vorm. 7 und 10½: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vormittag 111/4: 
Senior Rachner. — Freitag früh 7: Diakonus Küntzel. — Morgen⸗ 
‚andachten täglich früh 7: Derſelbe. 5 i 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: Derſelbe. 


Armenhaus. 

Arbeitshaus. 

St. Bernhardin. 
Decke. 


Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Vorm. 10½: 9 


6½½ und 10½: Lie. Hoffmann. 


Hofkirche. 


Prediger Liebs 
Früh 6: Lic. Hoffmann. 
Nachm. 2: Prediger Miſſig. — Beichte und Abendmahl Vorm. 


Vorm. 9: Diakonus 


Vorm. 10: Paſtor Weißpflock aus Pommelte bei Barby. 


ihn — Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 114g: Profeſſor Dr. 


midt. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
Hilfspred. Semerak. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 
Paſtor Weingärtner und Hilfsprediger Semerak. 


St. Barbara. 


Vorm. 8½: 


Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 


Militär⸗Gemeinde. 
Vorm. 9: 
— Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: 


St. Salvator. 


eee 


Vorm. 11: Diakonus 
Paſtor Etzler. 


N 


aſtor Kutta. 


Nachm. 2: Prediger 
Decke. 


Nachm. 2: Diak. Schwartz. 
Paſtor 


Etzler. 
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., Bethanien. Vorm. 10: Paftor Becker. — Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. — Nachm. 5: Miſſionsgottesdienſt: Prediger Runge. — 
Donnerstag, Nachmittag 5 Uhr, Bibelſtunde: Derſelbe. 


„Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormitt. 10: Diakonus 
Küntzel. 


Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Abend 
7 Uhr, Miſſionsſtunde: Derſelbe. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paftor 
Becker. — Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Derſelbe. — Montag 
Abend 8 Uhr, Judenmiſſionsſtunde: Derselbe. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 12. Juli. Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 93/4 Uhr. ; 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 12. Juli, früh 9½ Uhr 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 


e Landrathswahl in Gleiwitz. Nach einem dem „Oberſchl. Anzgr.“ 
von dort zugehenden Telegramm iſt geſtern auf Antrag des Herzogs 
von Ratibor der mit der Verwaltung des Landrathsamtes von Gleiwitz 
betraute Regierungs⸗Aſſeſſor von Moltke einſtimmig als Landrath in 
Vorſchlag gebracht worden. 

e Die ſchleſiſche Huſarencapelle, welche nach Wien kommen ſollte, 
hat weder im Kaſtner'ſchen Etabliſſement in Bonmaen concertirt, noch 
wird ſie überhaupt nach Wien kommen. Das „N. W. T.“ hat, eine frühere 
von ihm gebrachte Nachricht berichtigend, nach beſten Informationen darüber 
Folgendes in Erfahrung gebracht: Das Verbot erfolgte nicht von Seite 
des preußiſchen Kriegsminiſteriums, ſondern von Seite des öſterreichi⸗ 
chen Miniſteriums des Innern, an welches ſich das Trompetercorps 
der in Neuſtadt OS. garniſonirenden Huſaren telegraphiſch um die Er⸗ 
laubniß zu der beabſichtigten Production gewendet hatte. Dies erhellt 
unzweifelhaft aus folgendem, an Herrn Kaſtner gerichteten Erlaſſe, welcher 
wortgetreu wiedergegeben wird: 

„Der vom Trompetercorps des königl. preußiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 6 im telegraphiſchen Wege gejtellten Bitte, fih im Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement Kaſtner im Schloßparke zu Baumgarten in Uniform 
produciren zu dürfen, wurde ſeitens des hohen k. k. Miniſteriums des 
Innern nicht willfahrt, wovon das bezeichnete Corps bereits ver⸗ 
ſtändigt wurde. N 

Hiervon ſetze ich Sie in Folge des Erlaſſes des hohen k. k. Statt⸗ 
halterei⸗Präſidiums vom 8. Juli 1885, Z. 4325, zur eigenen Darnach⸗ 


achtung in die Kenntniß. 

Sechshaus, 8. Juli 1885. Der k. k. Bezirkshauptmann: 
In Vertretung: Zellbacher m. p.“ 

In Preußen ſelbſt ſtieß der Plan der Regiments⸗Capelle Nr. 6, in 
Wien zu concertiren, auf keine Schwierigkeiten, ja, wenn man einer 
brieflichen Nachricht des Herrn Adolf Chotzen, welcher die Verhandlungen 
wiſchen der preußiſchen Capelle und Herrn Kaſtner führte, Glauben 
ſchenten darf, fand jener ein ganz beſonderes Entgegenkommen. Herr 
Chotzen ſchrieb nämlich Nachſtehendes: 

„Nach einem Telegramm hat unſer Kaiſer Wilhelm den Urlaub 
für das Corps von Ems aus telegraphiſch genehmigt.“ 

Bald nach dieſer brieflichen Mittheilung des Vermittlers erhielt der 
Etabliſſementsbeſitzer Kaſtner von dem Stabstrompeter der preußiſchen 
Regiments⸗Capelle folgende Depeſche: 

„Urlaub genehmigt, vom 5. bis 26. Juli. Wann ſollen wir kommen? 

Wie ſteht's mit Militär⸗Billets? Hierſe.“ 

Aus alledem iſt zu erkennen, daß die Unterhandlungen nach preußiſcher 
Seite hin perfect waren und nur noch die Erlaubniß der öſterreichiſchen 
Behörden fehlte, als die Ankündigung des Concert⸗Gaſtſpieles der preußi⸗ 
ſchen Capelle in die Oeffentlichkeit gebracht wurde. Da das betreffende 
telegraphiſche Anſuchen des Trompeter⸗Corps von dem Miniſterium ab: 
ſchlägig beſchieden wurde, fo unterblieb ſelbſtverſtändlich die Reife, denn 
in Civil will Herr Kaſtner die preußiſchen Muſiker nicht ſpielen laſſen. 
Als Grund der verweigerten Erlaubniß wird die Befürchtung angenommen, 
daß die Anweſenheit einer preußiſchen Militär⸗Capelle in Uniform etwa 
Anlaß zu Kundgebungen nach der einen oder anderen Richtung 
eben könnte. (Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Wien telegraphirt wird, 
hätte die Statthalterei in Wien eine anonyme Anzeige des Inhalts er⸗ 
halten, die deutſch⸗nationalen Schönerigner planten angeſichts der 
preußiſchen Uniformen eine deutſch⸗freundliche Demonſtration.) 


auch 
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Schiffstreppen begonnen. — Da wir in den nächſten Tagen hier ety 
ziemlich hohen Waſſerſtand haben werden, wird bereits die Befürchtung 


ausgeſprochen, daß der unterhalb der Eiſenbahnbrücke der Fahrrinne 


durch Baggerung entnommene Sand, welcher bekanntlich am rechtsſeitigen 
Ufer lagerk und dort zur Befeſtigung bezw. Verbreiterung des Ufers ver⸗ 
wandt wird, wieder nach dem Strome geſchwemmt werden wird. Dieſer 
Eventualität wird fleißig entgegengearbeitet, indem man die Buhnenlager 
durch Steine und Pfähle befeſtigt. 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) ; 
Berlin, 11. Juli. Bei der geftrigen Ausfahrt des Kaiſers warf, 
der „Nationalzeitung“ zufolge, ein Mann einen mit Erde gefüllten 
Waſſerkrug vor die Pferde, dabei unverſtändliche Worte murmelnd. 
Der Kaiſer bemerkte den Vorfall nicht, der ſofort ſiſtirte irrſinnige 
Mann wurde als ein Böttchermeiſter aus Frankfurt an der Oder re⸗ 
cognoscirt, der im Verhör erklärte, er habe die Miſſion, dem Kaifer 

ein Mittel gegen Ueberſchwemmungen zu übermitteln. 
Görlitz, 11. Juli. Der Handelsminiſter lehnte die Abänderung 
des Januarerlaſſes des Cultusminiſters, betreffend den Sonntags⸗ 

unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule, ab. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Waſhington, 10. Juli. Der Julibericht des Landwirthſchafts⸗ 
Bureaus conſtatirt eine kleine Beſſerung des Winterweizens, Durch⸗ 
ſchnittsſtand 65, der muthmaßlichen Production 215 Mill. Buſhels; 
Durchſchnittsſtand des Frühjahrsweizens 96, die Production wird auf 
148 Millionen geſchätzt; Mais, abgeſehen von 1884, beſſer als ſeit 
1880, Maisland gegenwärtig 74 Mill. Acres, Durchſchnittsſtand 94; 
Durchſchnittsſtand des Winterroggens 87, des Hafers 97, der Gerſte 
92. — Die Baumwolle hat ſich bedeutend gebeſſert, Durchſchnitts⸗ 
ſtand 96; eine große Ernte iſt als geſichert anzuſehen. Durchſchnitts⸗ 
ſtand in Virginia 98, Nordcarolina 93, Südcarolina 96, Georgia 97, 
Florida 95, Alabama 92, Miſſiſſippi 99, Louiſtang 100, Texas 92, 
Arkanſas 96, Tenneſſee 97. í 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 11. Juli, Vorm. 6 Uhr. Unterpegel 3,10 m. — Letzte 
Nachricht. 
Brieg, 11. Juli, 7 Uhr Vorm, 
3,74 m. Steht, 


Oberpegel 5,50 m, Unterpegel 


H andels-Zeitung. T 


Breslau, 11. Juli. 

* Zur Reorganisation der Bank von Polen. Dieser Tage erhielt 
der Präses des Warschauer Börsencomités eine amtliche Benachrichti- 
gung der Reichsbank, nach welcher eine Commission unter dem Vor- 
sitze des Wirklichen Staatsraths Zukowski binnen Kurzem nach War- 
schau kommt, um die Arbeiten bezüglich Umgestaltung der Bank von 
Polen und deren Abtheilungen in Filialen der Reichsbank in Angriff 
zu nehmen, — Erfreulich ist, so schreibt das „Lodz. Tgbl.“, die in jener 
Benachrichtigung enthaltene Versicherung, dass die bisherigen Operg- 
tionen der Bank von Polen nicht nur nicht beschränkt werden, sondern, 
unter Berücksichtigung des rechtlichen Schutzes, welcher dem Klein- 
handel und Gewerbe gebührt, zu Gunsten des Handels und der In- 
dustrie noch weiter entwickelt werden sollen. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

+ Gonours-Eröffnungen. Fabrikant Carl August Vogelsang, in Firma 
Carl Vogelsang, Auerbach. — Kaufmann Bernhard Schwartz, Berlin. — 
Brauereibesitzer Richard Wunderlich, Fischhausen. — D. Loeser, Köln. 
— Elisabeth Stief, Inhaberin einen Consumgeschäfts, Dudweiler. 
Holzhändler Ludwig Hergat, Sierck. — M. Jacoby’s Söhne Inhaber 
1 Jacoby), Stargard i. Pomm. — Handlungsgesellschaft J. Reich, 
Stettin. 

Schlesien: Kaufmannsfrau Wanda Greulich zu Grottkau; Concurs- 
Verwalter: Kaufmann Augnst Kolbe; Termin 5. August. — Kaufmann 
Reinhold Stache zu Reichenbach u. d. Eule; Concurs-Verwalter: Kauf- 
mann von Einem: Termin: 21. August. 3 


Marktberichte. 
K Bresiaw, II. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter blieb 
im Allgemeinen schön und trocken, nur zu Anfang der Woche war 
Regen mit kühlerer Temperatur. 


IE NE VIREN 


A. Breslau, II. Juli. 


[Von der Börse.] 


Wenn heute der offi- 


eielle Börsenbericht von einer „sehr stillen“ Börse spricht, 80 ist hiermit 
entschieden zu wenig gesagt, denn ein so geringer Verkehr wie heute 
hat seit vielen Monaten nicht stattgefunden. Die Tendenz neigte eher 


zur Festigkeit, Die Course waren meist nominell. 


Per ultimo Juli (Course von 11—1Y, Uhr): Russ. 1884er Anleihe 
94,50 —94,65 bez., Oesterr. Credit-Actien 467,50 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 11. Juli, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 467, 50. Disconto- 
Commandit 189, 40. Still. 

Berlin, 11. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 467, 50. Staats- 
bahn 483, 50. Lombarden 224, 50. Laurahütte 91, 40. 1880er Russen 
B0, 30. Russ. Noten 204, —. . 4proc. Ungar. Goldrente 81, 10. 1884er 
Russen 94, 60. Orient-Anleihe II. 60, —. Mainzer 103, 70. Disconto- 
Commandit 189, 70. Sehr still. ; 

Wien, 11. Juli, 10 Uhr 20 Min. Credit-Actien 285, 40. Ungar. 
Credit-Actien 289, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 95. Marknoten 61, 15. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 99, 30. Ungar. Papierrente —, —. 
Zilbthalbahn —, —. Unentschieden. 

Wiem, 11, Juli, 11 Uhr 12 Min. Credit-Actien 285, 60. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 295, 30. Lombarden 136, 50. Galizier 244, —. 
Oesterr. Papierrente 82, 97. Marknoten 61, 15. Oesterr. Goldrente 
—, —. 4% ungarische Goldrente 99, 32. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 167. —. Ruhig. 

Frankfurt a, M., 11. Juli, Mittags. Oredit-Actien 233, 25. 
Staatsbahn —, —. Galizier 199, 37. Still. 

Paris, 11. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 81, 10. Neueste An- 
zeihe 1 110, 32. Italiener 95, 47. Staatsbahn 600, —. Lombarden 
—, —. Fest. ; 

London, II. Juli. Consols 100, —. 
Wetter: Heiss. 


1873er Russen 93,15. —. 


Wien, 11, Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. 


. Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 99 27| 99 27 
Credit-Actien.. 285 50 285 70 |Papierrente ....... 82 95| 83 — 
Ungar. do. — — — — Isilber rente 83 75 83 70 
Agde — — Pond ele ee 124 65/124 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 295 — 295 25 [Oesterr. Goldrente.. 109 10109 10 

omb. Eisenb.. 136 — 136 50 |Ungar. Papierrente. 92 92| 92 95 
1er . 244 50 244 75 Elbthalbahnn 166 501167 75 
Napoleonsd’or. 9 88½ 9 89 [Wiener Unionbank. — —| — — 
knoten .... 61 15 Wiener Bankveren. — —| — — 


61 17 


ours- O Blati. 


Breslau, 11. Juli 1885. 


Berlim, II. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr still. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom II. 10. 
Cours vom II. 10. Posener Pfandbriefe 101 80/101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 70/103 50 Schles. Rentenbriefe 102 --|101 90 


Letzte Course 
Berlin, 11. Juli, 3 Uhr 10 Min. 


Breslauer Zeitung.] Fest, 

Cours vom II. 10. 
Oesterr, Oredit..ult, 468 — 467 50 
Disc.-Command. ult. 190 —|189 50 
Franzosen...... ult. 484 — 483 50 
Lombarden..... ult. 224 50/224 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 50| 16 50 
Lübeck-Büchen . ult. 165 75|166 — 
Dortmund - Gronau- 
Enschede $t.-Act.ult. 59 75| 59 75 


Dringl. Origin.-Depesche der 


11. 10. 

Gotthard 109 250110 37 
Ungar. Goldrenteult. 81 12) 81 12 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult, 
Russ.Il.Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier........ ult. 99 87/100 — 


80 25| 80 12 
96 12| 96 12 
60 — 60 — 
91 37 91 37 


103 75103 62 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 80 99 80 
Gotthard-Bahn .... 109 20109 20 
Warschau-Wien.... 214 20/214 20 
Lübeck-Büchen.... 165 90165 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 65 80 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 120 20120. 20 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 83 70; 84 — 
do. Wechslerbank 93 60 93 60 
Deutsche Bank .... 144 60/144 10 
Disc.-Commanditult. 190 —|189 50 
Oest. Credit-Anstalt 468 50/467 50 
Schles. Bankverein, 101 50101 50 
Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 50, 95 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80/119 80 
do. verein. Oelfabr. 55 90| 55 90 
Hofm,.Waggonfabrik 100 20,101 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20| 92 20 
Schlesischer Cement 140 75140 — 
Bresl. Pferdebahn. . 142 — 142 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 95 60 96 — 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 138 50 
Schles. Feuerversich. 1210— 1180 
Bismarckhütte 104 20104 20 
Donnersmarckhütte 34 50| 35 — 
Dortm. Union St.-Pr. 55 60 55 20 
Laurahütte 91 — 91 50 
do. 41/50), Oblig. 101 30101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 130 — |132 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70| 38 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 20107 20 
do. St.-Pr.-A. 113 700112 50 
Inowrazl. Steinsalz. 31 50 32 — 
Vorwärtshütte — — 
Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 104 20104 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 143 70 
Prss. 4½0% cons. Anl. 104 — 104 10 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 — 104 — 
Prss. 3½0% cons, Anl. 100 101100 — 


esses.. 


ss... 5 


Poln. 5% Pfandbr.. 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 102 40102 90 
do. do. S. II 100 10/100 — 
Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 

Breslau-Freib. 4½% 102 10/102 10 

Oberschl. 3½% Lit. E 98 30 98 30 

do. 4½% ... 102 40102 20 
do, 4½% 1879 105 10105 10 
R. -O.-U.-Bahn 40% LI. 102 50 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 60| 61 60 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 96 20 96 20 

Oest. 4% Goldrente 89 30] 89 30 
do. 4 ½5% Papierr. 67 90 67 50 
do, 4,0%, Silberr. 68 50! 68 40 
do. 1860er Loose 118 80118 70 

62 — 62 60 

do. Ligu.-Pfandb. 56 80) 56 70 

Rum. 50% Staats-Obl. 93 60| 93 60 
do. 6% do. do. 104 50/104 30 

Russ. 1880er Anleihe 80 50| 80 20 
do, 1884er do. 94 90 94 75 
do. Orient-Anl. II. 60 20) 60 10 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 90 40 
do. 1883er Goldr. 108 30 

Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serbische Rente ... 

Bukarester 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 75/163 60 
Russ. Bankn. 100SR. 204 10/203 70 
do. per ult. 204 20203 75 

Wechsel, 
Amsterdam 8T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 3M. 20 31½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 35163 30 
do. 100 Fl. 2 M. 162 40162 30 
Warschau 00 SRS T. 203 701203 35 


Privat-Discont 2/0% 


Marienb,-Mlawkault 76 75 76 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 110 62110 37 
Serben een 


Russ. Banknotenult. 204 25203 75 
Neueste Russ. Anl, 94 62 94 50 


Produeten-Börse. 


Werlim, II. Juli, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 164, 50, Sept.-Octobr. 167, 50. Roggen Juli-Aug, 
145, 25, Sept.-Octobr. 149, —. Rüböl September-Oct. 47, 80, October- 
Novbr. 48, 30. Spiritus Juli-Aug. 42, 10, Sept.-Oct. 43, 40. Petroleum 


Juli 24, —. Hafer Juli-August 125, —. 
Berlin, II. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
Weizen. Besser. i {Rüböl. Matter. 
Juli-August ..... 165 50164 — ] Septbr.-Octobr. . 47 80| 48 — 
Septbr.-Octbr. .. . 168 25167 —| October-Noybr. .. 48 20| 48 40 
Roggen. Besser. 
Juli-August 145 75145 25 Spiritus. Besser. N 
Septbr.-Octbr. ... 149 751148 75] Oo. 43 — 270 
October-Noybr. .. 152 — [151 — ] Juli- August 42 40 42 10 
Hafer. August-Septbr. .. 42 80 42 40 
Juli-August ..... 128 —|125 — | Septbr.-Octobr. .. 43 80| 43 40 
Septbr.-Octbr. ... 133 —|131 500 N 
Stettin, 11. Juli, -— Uhr — Min, 
Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Matt. 
Juli-August ..... 165 — 165 — ub 8 en.he 48 — 48 — 
Septbr.-Octobr. . . 178 50178 50 Septbr.-Octobr. 47 70| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Juli-August 144 50144 50 lO Sο . 42 20 42 30 
Septbr.-Octobr. .. 147 50146 50] Juli-August ..... 42 — 42 — 
August-Septbr. . 42 — 2 — 
Petroleum. Septbr.-Octobr. .. 42 90 42 90 
Lo e e e e | 
Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
I ene e ee eee 
August.. 28. 


August eee. August e eee 
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; Der Wasserstand ist hoch in Folge stärker Regenfälle in den 
Quellengebieten der Oder und ihrer oberen Nebenflüssen. Die Schiffer 
haben diesen Wasserstand freudig begrüsst, leider hat sichs das Ver- 


ladungsgeschäft damit nicht gehoben, sondern ist wieder sehr ruhig 
- verlaufen, trotz grosser Bereitwilligkeit der Schiffer und billigerer 
Frachtforderungen; es fehlt eben noch immer an zahlreicheren Ladun- 
JA gen. Verschlossen wurden wieder nur in mässigem Umfange: Mehl, 
* Spiritus, Sprit, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind 
zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,00 M., 
Berlin 6,00 M., Hamburg 8,00 M. Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 
2825 f Pf., Sprit nach Hamburg 65 Pf., Spiritus nach Hamburg 50 Pf., 
Zucker nach Hamburg 34 Pf., Zink nach Hamburg 35—33 Pf., nach 
Stettin 22 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 26—25 Pf., Kohlen 
nach Stettin und Umgegend 20 Pf., Stückgut nach Stettin 27—25 Pf., 
Berlin 30 bis 27 Pf., Hamburg 46—43 Pf. 

i An den englischen Märkten hat der Verkehr ein freundlicheres Ĝe- 
präge gewinnen können. Die Stimmung hat sich etwas befestigt, wozu 
allerdings ungünstige Feldstandsberichte theilweise mit beigetragen 
haben; indessen sind die Preise gegen die Vorwoche unverändert und 
= hat sich schliesslich die Stimmung abgeschwächt. An der Küste ange- 
=  kommene Ladungen wurden von den Eignern festgehalten. Die fran- 
zösischen Provinzialmärkte waren schwach befahren und zeigen gut 
behauptete Haltung; an der Pariser Terminbörse verkehrten Weizen 
und Mehl zu anziehenden Coursen. In Belgien und Holland war das 
Angebot zurückhaltender, ebenso hat sich am Rhein und in Süddeutsch- 
land die Kauflust etwas gebessert. In Oesterreich-Ungarn hat sich nach 
den Rückgängen der letzten Wochen eine festere Anschauung Bahn 
gebrochen, die in den höheren Notirungen ihren Ausdruck fand. 

In Berlin waren im Termingeschäft für Weizen und Roggen regere 
Umsätze, Die Tendenz war anfangs fest und Preise höher, später 
brachten aber starke Abgaben wieder eine weichende Bewegung hervor. 

Im hiesigen Getreidegeschäft gewann es zu Anfang der Woche den 
‚Anschein, als ob sich ein recht lebhaftes Geschäft entwickeln wollte. 
Es stellte sich allenthalben mehr Kauflust ein, die um so eher zu 
Ziemlich lebhaften Umsätzen führte, als die Zufuhren reichlich an den 
Markt kamen und somit genügend Material zur Befriedigung der Nach- 
frage vorhanden war. Die Stimmung entwickelte sich dabei zu einer 
recht festen und auch die Preise gewannen langsam Besserungen, bis 

egen Mitte der Woche dieser günstigen Situation hauptsächlich durch 

ie flauen auswärtigen Berichte ein Ende gemacht wurde. Es war un- 
~ serem Markte nicht möglich, sich von der auftretenden Flaue fast aller 
=  machgebenden Plätze frei zu halten, sondern dieselbe fand auch hier 
Eingang, zumal die Käufer nach den anfänglichen Versorgungen in der 
Í Lage waren, ihre Thätigkeit in der zweiten Nachbälfte auf das noth- 
1 wendigste Maass zu beschränken und Zurückhaltung zu beobachten. 
Die günstige Haltung unseres Marktes ging unter solchen Verhältnissen 
; wieder verloren, und wir schliessen in rückgängiger Bewegung. 

In Weizen kam an den ersten Tagen eine ziemlich starke Zufuhr 
an unseren Markt, die jedoch von einer guten Kauflust schlank aufge- 
nommen wurde. Das Geschäft ging glatt von Statten, und bei fester 
Stimmung zogen die Preise langsam an, wodurch der Verkehr einen 
recht erfreulichen Charakter gewann und sich vortheilhaft von dem 
schleppenden Handel der Vorwoche abhob. Besonders beliebt waren 
feine Qualitäten, die auch dann noch ihre günstige Position behaup- 

teten, als an den letzten Tagen wieder etwas schwächere Stimmung 
Platz griff und das Geschäft wieder in engere Bahnen zurückdrängte. 
Heine wesentliche Verschlechterung ist damit jedoch deshalb nicht ver- 
bunden gewesen, weil die Zufuhr zuletzt sehr nachgelassen hatte und 
nur wenig Waare am Markte war, zu deren Aufnahme der Bedarf 
immer noch gross genug war. Käufer waren meist die Handelsmühlen, 
Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 16,20—16,80—17,20 M., gelb 16,00 
bis 16,50—16,80 M., feinster darüber. Per 1000 Klgr. Juli 167 B. 
1 Für Roggen War zu Anfang der Woche feste Tendenz, und das 
Angebot wurde schlank vom Markte genommen, wobei die Preise eine 
Kleinigkeit gewannen. Indess schlug die Stimmung bald um, als matte 
auswärtige Berichte eingingen, und ist von diesem Zeitpunkt ab das 
Geschäft stetig zurückgegangen, so dass von der anfänglichen Besserung 
= nichts übrig blieb und bei schwacher Kauflust ein lustloser, träger Ver- 
Kehr Platz griff. Es haben sich im Verlaufe desselben wieder erheb- 
liche Qualitätsunterschiede herausgestellt, die geringeren Sorten wurden 
sehr vernachlässigt und waren theilweise selbst zu billigen Preisen 
nicht zu plaeiren, wogegen sich feine Qualitäten besser behaupteten 
und die alten Preise, theilweise sogar etwas über Notiz, bedangen. 
Käufer waren fast ausschliesslich hiesige Mühlen. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 13,30—14,10—14,30 M., feinster darüber. 
2 Im Termingeschäft schloss sich die Tendenz den matten auswärtigen 
i Berichten an, und bei sehr mässigen Umsätzen haben die Preise ca. 
7 2 Mark verloren. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
Juli 143 M. B. G., Juli-August 143 M. B. G., August-September 145 M. 
B., September-October 147 M. G., October-November 149 M. B., No- 
vember-December 150 M. B. 
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4 i = Courszettel der Breslauer 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


In Gerste war nur kleines Geschäft und die Stimmung meist matt, 


so dass sich selbst bei dem bestehenden geringfügigen Angebot die 
Preise nicht behaupten konnten. Zu notiren ist per 100 Kler. 12 bis 
12,50—13,50—14,30 M., feinste darüber. 

In Hafer haben ebenfalls nur geringe Consumumsätze stattgefunden, 
wozu man meist bessere Qualitäten verwandte, während andere ver- 
nachlässigt wurden. Zu notiren ist per 100 Klgri 13—13,70—14,20 M. 
feinster darüber. 

Im Termingeschäft blieben die Notirungen bei mässigen Umsätzen 
und ruhiger Stimmung unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 1000 Kler. Juli 130 M. B., Juli-August 130 M. B., September- 
October 130 M. B. SER SASA 

Hülsenfrüchte bei mässigem Angeböt sehr ruhig. — Koch-Erbsen 
schwach gefragt, 14—16—17 M. — Futter-Erbsen 12,50—13,50 M. — 
Victoria 14—15,50—17,50 M. — Linsen kleine 15—18—21 M., grosse 
30—38 M., feinste darüber. — Bohnen ohne Aenderung, schles. 17,00 
bis 18,00—19,00 M., galiz. 16—17 M. — Lupinen, in fester Haltung, 
gelbe 7,50—8,20—8,80M., blaue 7,20—7,80—8,20 M. — Wicken ruhig 
11—11,50—12 M. — Mais schwacher Umsatz 12,50—13,50—14 M. — 
Buchweizen ohne Aenderung 14—15 M. Alles per 100 Kler. 

Kleesamen war wieder fast gänzlich geschäftslos und sind keine 
neuen Vorgänge zu melden. 3 

In Oelsaaten waren die Zufuhren schon ziemlich belangreicha 
das Geschäft darin entwickelte sich jedoch nur sehr schwerfällig, d 
die offerirten Qualitäten zum grössten Theil von einer Beschaffenheit 
waren, welche die Käufer zurückhielt. Die wenigen Parthien guter, 
trockener Qualität begegneten dagegen guter Kauflust und sind zu no- 
tirten Preisen schlank aufgenommen worden. Der Handel ist im All- 
gemeinen auch deshalb ein sehr schwieriger, weil sehr verschiedene 
Ansichten über die Trockenheit der offerirten Waaren geltend gemacht 
werden und die Verkäufer oft auf Preisen bestehen, die dem Werth 
der Waare nicht entsprechen. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 
17,50—19,50—20,50—22 Mark, Winterrübsen 17—18,50—19,50—21,20 M. 

Hanfsamen mehr angeboten. Per 100 Klgr. 22—22,50 M. 

Leinsamen hatte wieder nur kleines Geschäft, da es an Zufuhren 
und Kauflust fehlte. Die Stimmung war. ruhig. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 21—22,50—23,50—25,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen gut behauptet. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 
6,30—6,60 M., fremde 6—6,30 M. September-October 6,50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 9,10—9,30 M., fremder 8,00 
bis 8,50 M. per 50 Kler. 

Rüböl war anfangs fest, diese Festigkeit hielt aber nicht lange an, 
da von Auswärts matte Berichte kamen, die unseren Markt beeinfluss- 
ten. Bei schwachen Umsätzen konnten sich die Preise nicht behaupten. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kler. Juli 49,50 M. B., 
Juli-August 49,50 M. B., September-October 49,50 M. B. 

Petroleum in fester Haltung. 100 Kler. Juli 25 M. G. 

Leinöl schwach umgesetzt. 52 M. B. 

Spiritus. Unser Spiritusmarkt erfuhr zu Anfang der Woche von 
Berlin aus einen kräftigen Anstoss zu einer Aufwärtsbewegung der 
Preise, doch bedeutete dieses keineswegs irgend welche Besserung im 
Geschäftsgange des Artikels. Eine schlanke Aufnahme bedeutender 
Kündigungen in Berlin sowie dort einlaufende Verladungs-Ordres für 
Rohwaare nach Hamburg aus Mitteldeutschland waren am Montage die 
Ursache einer sehr animirten Börse, in deren Folge auch hier Spiritus 
erheblich höher bezahlt wurde. Die Festigkeit konnte indess dem 
später auftretenden Verkaufsdrang nicht Stand halten, und heute schon 
befinden sich die Preise wieder auf dem Niveau der Vorwoche. 
Spiritus-Versandtgeschäft sehr still. Kündigungen wurden von Fabri- 
kanten aufgenommen. Die letzteren sind sehr schwach beschäftigt, das 
Geschäft nach Italien ist ganz still geworden, und der Export nach 
Spanien droht durch das weitere Umsichgreifen der Cholera daselbst 
fast aufzuhören, um so mehr als für die Gewährung von Crediten in 
Folge dieses Umstandes die strengste Reserve geboten erscheint. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juli 42,60 M. bez., Juli- 
August 41,60 M. bez., August-September 41,70—41,80 M. bez. B., Sep- 
tember-October 42,50 M. B., October-November 42,50 M. B., November- 
December 42,50 M. B., April-Mai 43,80 M. B. 

In Mehl sind die Umsätze bei ruhiger Stimmung weiter schleppend 
gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 23,25—24 
M., Hausbacken 21,75 bis 22,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 10,50 M., 
Weizenkleie 8,50—9 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenstärke 35—838 M., Kartoffel- 
stärke 18—18,50 M., Kartoffelmehl 18,50—19,00 M. 

Gross - Glogau, 10. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.]| Da der Landmann jetzt seine Thätigkeit der bereits 
begonnenen Ernte widmet, so war, wie voraussichtlich, der heutige 
Landmarkt sehr schwach befahren. Stimmung und Kauflust war we- 
sentlich matter und sind Preise etwas billiger zu notiren. Es wurde 
bezahlt für: Weizen 17,00 M., Roggen 13,00—13,80 M., Hafer 14,60 
bis 14,80 M. Alles pro 100 Kler. 
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Steinitz] Die Aussicht, innerhalb 8—14 Tagen schon neuen Roggen 
zu handeln, wie die allgemeine Flaue beeinflusste auch unseren heuti- 
gen Wochenmarkt. In Weizen wie Roggen war das Angebot dringend, 
doch stockt das Geschäft des Wassermangels wegen ganz intensiv. Die 
nicht unbedeutenden Zufuhren fanden indess bei Grosshändlern Auf- 
nahme zu gedrückten Preisen. Hafer, Gerste leblos, Mais und Futter- 
kleien beliebter. — Raps-Angebote traten ziemlich dringend auf, doch 
wollen Eigner sich nur schwer in die Preise fügen. — Die Ernte-Aus- 
sichten sind trotz aller Lamentationen als gut mittel zu bezeichnen, 
selbst Hafer, welcher durch die Dürre am meisten gelitten, erholte sich 
auch noch recht bedeutend. 3 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 16,00—15,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 191,00—179,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 15,00—14,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 179,00—172,50 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,75—12,25 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 151,00—146,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—10,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 162,50—136,00 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 
7,75—7,50 M., per 1000 Klgr. Netto = 155,00—150,00 M., Mais per 
50 Klgr. Netto —,— M. per 1000 Kigr. Netto = — ,— M., Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,40, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,40, Raps- 
kuchen per 50 Klgr. Netto 6,75 M., Raps per 75 Klgr. Netto 17,00 bis 
16,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 226,50—220 M. 

O Sprottau, 10.Juli. [Produeten- und Wochenbericht.] 
Der Verkehr war ein recht reger. Es wurde gezahlt pro 100 Kilogr. 
für Weizen 16,46—17,06 M., Roggen 13,68—14,58 M., Gerste war nicht 
am. Platze, Hafer 15—16 M., Erbsen behielten alten Preis, 14,44—16,66 
Mark. Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,70—2,00 Mark, Heu 1,60—2,60 Mark. 
Das Schock Stroh zu 600 Klgr. 16—19 Mark, das Klgr. Butter kostete 
1,40—1,80 M., die Mandel Eier 0,55—0,60 M. — Witterung anhaltend 
schön; Roggenernte in vollem Gange. 

Dresden, 10. Juli. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börsle,] Wetter: Heiss. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 178—182 M., weiss, fremder: 
170—185 M., braun, deutscher 172—177 M., brauner, fremder 168—183 
Mark, gelber, inländisch 170—172 M. Roggen per 1000 Klgr. netto säch- 
sischer 146—149 M., russisch 149—151 M., fremder 147—154 M., Galizier 
141—145 M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 155—165 M., böhm. 
und mähr. 165—185 M., Futtergerste 115—125 M., Hafer per 1000 Klgr. 
netto sächsischer 148—152 M., russischer 136—142 M., Weizenmehl per 
100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 35 M., Grieslerauszug 32,00 M., 
Semmelmehl 30 M., Bäckermundmehl 26 M., Grieslermundmehl 22 M., 
Pohlmehl 18 M., Roggenmehl per 100 Kler. netto ohne Sack Nr, O 
25,00 M., Nr. 0/1 24,00 M., Nr. 1 23,00 M., Nr. 2 20,00 M., Nr. 3 17,00 M. 
Futtermehl 13,50 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr. -Glogau, 10. Juli. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 7. bis incl. 9. Juli: Am 7. Juli: Dampfer 
„Henriette“ mit 8 Schleppern, mit 8400 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. 11 Schiffe mit 14050 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. Am 8. Juli: Dampfer „Emilie“ mit 2 Schleppern, mit 
2900 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Stettin“ mit 200 Güter von 
do. nach do. Dampfer „Berlin“ leer von do. nach do. Wilhelm Ast, 
Dieban, leer von Berlin nach Breslau. 9 Schiffe mit 11 900 Ctr. Güter 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 9. Juli: Dampfer „Chri- 
stian“ mit 200 Ctr, Güter von do. nach do. Dampfer „Gr. Glogau“ mit 
8 Schleppern, mit 9400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Valerie“ mit 8 Schleppern, mit 8900 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Adler“ mit 6 Schleppern, mit 6600 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Gottlieb Zimmermann, Gurschen, leer von Fröbel nach Schwusen. Ein 
Schiff mit 1000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Familiennachrichten. Dudendorf. Hr. Prem.⸗Lt. Richard 


? Schindler, Frl. Katharina v. 
Verlobt: Der Paula Kirchner, Jagwitz, Schloß iter Hr. 
r. Reg.⸗Aſſeſſ. Paul Martinins, Paſtor Johannes Schier, Frl. 
9 eye mal be Anna Pietzeker, Gräditz. 
r. Richard Neeff, Triebel (NR. "ben: Hr. ig v. Hö 
flo a d. (Gudrußl) Geſtorben: Hr. Ludwig v. Hövel 


' aus Merſeburg, Dortmund. 
Verbunden: Hr. Dr. jur. Ferdi.“ Oberförſter Mathilde Stuben: 
nand v. Hanſemann, Frl. Pe⸗ 


e „ 0 rauch, geb. Lüdicke, Hangelsberg. 
pina Stienen, Berlin — Heidel-] Hr. Amtsrichter Fritz Dyckerhoff, 
berg. Hr. Hubert Lehr, Frl. 


Bolkenhain. 
Marie v. Klitzing, Lühen i. Weft- 
preußen. Hr. Bal or W. Guor, Novität—Novität—Novität! 
Frl. Luiſe Heyn, Zirchow bei] Ergo hBihamus! — Polka 
Stolp—Brietzig. Hr. Altwig v. f. Pianoforte v, M. Kleissner, 
Arenſtorff, l. Minna Freiin] (Repertoirstück aller Capellen.) 
Waitz v. Eſchen, Gut Oyle — Pr. 1 Mk. b. Hientzsch, Königsstr. 5. 


Breslau, 11. Juli. Preise der Cerealien. 
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+ Görlitz, 10. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
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